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Frieda Gross geb. Schloffer an Else Jaffé geb. von Richthofen

31.7.1940

Ascona, 31.Juli 1940

Meine geliebte Else.

Ich freue mich sehr, dass Du im Isartal bist. Und schön ist es dort in seiner Stille. Ich denke mir, es sind nicht nur die Mai-geborenen, die an der Natur einen ewigen Halt finden, einen Trost, wenn man traurig ist.

Fräulein Prosch kam erst vor 3 Tagen, heute Deine Karte auf der nur der Satz steht, dass Du die Bekannte nicht mehr gesehen. Auf der andern Seite in Kartenanfang an Frau Bettmann, die die Kinder besucht hatte –(denen es also gut geht, erfahre ich daraus) Du musst etwas verwechselt haben. 

Ich wäre froh um die Adresse von Friedel
, wenn er gern bereit wäre, jeweils an Cornelia zu schreiben, sie bittet mich darum. Sie ist noch an ihrer alten Stelle, d.h. war es Ende Juni, sah jedoch einem wahrscheinlichen Wechsel entgegen, fürchtete sich vor einem derart unnützlichen Dasein, wie sie es von dem Kinde getrennt führen würde. Mir kam sie auch bei dem Kind am besten aufgehoben vor. 

Von Peter weißt du wahrscheinlich mehr als ich. Wie er auf die Hildegard zurückgefallen, kann unmöglich dem Inneren entsprechen. Um ihn bin ich in jeder Beziehung recht besorgt. Eva hat eine religiöse „Wandlung“ durchgemacht, ist immer sehr hülfreich. Bülo, da ich nicht Geld hatte ihn für seine 6 Wochen Ferien kommen zu lassen, ist einfach auf den Markt gegangen und hat sich bei einem Gärtner verdingt, ½ Stunde von L. „Ich finde, man kann jetzt eigentlich nur noch unter arbeitenden Menschen leben“ schreibt er. Hoffentlich rollt die Frucht nicht mehr unter den Baum zurück. Ich bin ja im Allerletzten eigentlich doch hoffnungsvoller Stimmung. Trotz der grauenhaften Schwüle dieses Sommers. Meine Gedanken sind viel bei euch. Und ich danke Dir für Deinen Satz vom Jubiläum. Du bist immer einzig. Und alt werden kann man ja jetzt nicht. D.h. es wäre furchtbar zu sterben. Man könnte es wirklich nur als eine rein körperliche Sache auffassen. Das klingt sehr dumm. Im Sommer bin ich ja immer etwas zerweicht – man erlebt so eine losgelöste Intensität. Man ist so unendlich klein und hat so unendlich Grosses nicht ausgeschöpft. Gott über uns allen.

In Liebe D.F. 

� Das wird der Sohn von Else sein
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